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Grundpfeiler für die Entwicklung dieses Konzepts waren 
Projektarbeit und internationale Bezugsrahmen für Port-
foliomanagement, wie PRINCE2, PMBOK und SAFe 4.0.

Ein Unternehmen, das Thinking Portfolio nutzt, ist 
gut gerüstet für schnelle Entscheidungsfindung, agiles 
Änderungsmanagement, stärkere Geschäftsdynamik und 
effektives Risikomanagement.

Die geradlinige visuelle Präsentationsmethode und die 
browserbasierte Benutzeroberfläche von Thinking Port-
folio sorgen für eine schnelle Umsetzung und Anwend-
ung. Der Umgang mit dem System selbst erfordert keine 
besondere Einarbeitung oder Handbücher.

Thinking Portfolio wurde unter Verwendung der neusten 
Web-Technologien entwickelt.

Die Browseroberfläche funktioniert mit den neusten 
Versionen von Edge, Firefox, Chrome, Safari und mit allen 
gängigen Tablets.

Die technische Lösung erleichtert die Implementierung 
verschiedener Portfoliomanagement-Anwendungen. Die 
hier vorgestellte Portfolio-Anwendung ist ein Manage-
mentinstrument zur Projektentwicklung auf strategischer 
Ebene.

Projektportfolio 
– Ein Instrument für strategisches Management– Ein Instrument für strategisches Management

Thinking Portfolio® ist ein praktisches Instrument für strategisches 
Management. Das Portfoliomanagement-Modell unterstützt 
geschäftsorientierte Planung und Entscheidungsfindung auf Grundlage 
eines soliden Gesamtkonzepts.

Gut gerüstet für schnelle 
Entscheidungsprozesse

Agiles 
Änderungsmanagement

Risk management

Die Vorteile von Thinking Portfolio
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Strategisches Portfoliomanagement
– Ideen, Projekte und Asset– Ideen, Projekte und Asset

Die Nutzung von Portfolios als Managementinstrument erfreut 
sich wachsender Beliebtheit. Ziel ist es, das Management und die 
Entscheidungsfindung konsistenter, effizienter und transparenter zu gestalten.

Das Management von weit verzweigten und vielschich-
tigen Unternehmen wird häufig durch Diskrepanzen 
zwischen den Anforderungen und den Erwartungen der 
Kunden und Problemen mit dem Informationsfluss und 
einem Mangel an qualifizierten Fachkräften zusätzlich 
erschwert. Dies führt schließlich dazu, dass sich Projekte, 
deren Zeitplanung und Inhalte nicht auf irgendeine Weise 
optimiert wurden, überschneiden und um die gleichen 
Ressourcen konkurrieren – die Verbindung zwischen 
praktischer Ausführung und zentraler Unternehmens-
strategie ist oft unklar.

Portfoliomanagement ist ein Betriebsmodell, das versucht, 
die mit hektischem und mehrdimensionalem Management 
verbundenen Probleme zu entschärfen. Es schafft opera-
tive Voraussetzungen, die im Optimalfall die Effizienz bei 
der Vorausplanung, der Entscheidungsfindung und der 
tatsächlichen Umsetzung steigern (Abbildung 1). Portfo-
liomanagement besteht aus Know-how, Prozessen und 
Rollen.

Portfolios bilden einen spezifischen Rahmen zur Bes-
timmung derjenigen Ressourcen und Projekte, die es 
einem Unternehmen ermöglichen, seine Strategie effektiv 
umzusetzen. Es gibt drei Hauptformen von Management-
portfolios (Abbildung 2):

1.	 Das Entwicklungsportfolio enthält Beschreibungen 
der Entwicklungsvorschläge, -ideen und -szenarien 
(beispielsweise Entwicklungsprogramme) für die 
Zukunft des Unternehmens.

2.	 Das Projektportfolio enthält Projekte und deren 
Teilvorhaben, die geplant, in Bearbeitung oder ab-
geschlossen sind.

3.	 Das Asset- oder Ressourcenportfolio enthält beis-
pielsweise Anwendungen, Kompetenzen oder Prozes-
se, welche das Unternehmen für seine Nutzung im 
Rahmen von Entwicklungsprojekten und Investitio-
nen erschlossen hat.

Die Portfolios sind miteinander verknüpft, d. h. Projekt-
vorschläge aus dem Entwicklungsportfolio werden in das 
Projektportfolio importiert. Das Projektportfolio erzeugt 
ein Asset. Verringerte Vermögenswerte oder schlechte 
Performance ziehen Entwicklungsbedarf nach sich, und so 
weiter und so fort.

Das Managementprinzip

Im Prinzip ist Portfoliomanagement eine Frage des Man-
agements und des Abwägens von Erträgen, Investitionen 
und Risiken. Erträge können beispielsweise Kostenein-
sparungen, eine Produktivitätssteigerung, die Akquisition 
von Neukunden oder ein gesteigerter Nettoumsatz sein. 
Investitionen beinhalten auch den Einsatz von Zeit und 
Geld, d. h. Projektarbeit, Schulung, Inbetriebnahme und 
Wartung.

Es gibt zahlreiche Projektrisiken, aber auch Risiken in 
Zusammenhang mit bestehendem Eigentum, beispielswei-
se die Skalierbarkeit einer IKT-Anwendung oder eines 
IKT-Systems bei Zuwachs oder Rückgang des Geschäfts-
betriebs.

Die Beziehung von Portfolios zu Strategie 
und Architektur

Die Portfolios werden über die strategischen Kriterien 
und Klassifikationen des Unternehmens miteinander 
verwoben. Die Unternehmensleitung definiert die Erfolgs-
faktoren und Schlüsselergebnisse der Strategie, die dann 
in den Portfolios als separate Kriterien zur strategischen 
Bewertung einer Idee, eines Projekts oder einer Anwend-
ung aufgeführt werden.

In den Portfolios selbst ist wiederum die Identifizierung 
der Äquivalenz zwischen einem Projekt oder einem 
Objekt und seiner geschäftlichen, technologischen sowie 
Informations- und Anwendungsarchitektur von wes-
entlicher Bedeutung. So kann beispielsweise ein neues, 
maßgeschneidertes Informationssystem die Strategie 
eines Unternehmens in geeigneter Weise unterstützen, 
ist aber möglicherweise inkompatibel mit der aktuell 
vorhandenen Technologie- und Anwendungsarchitektur.
application strategically.

Within the portfolios, identifying the equivalency be-
tween a project or property and its business, information, 
application and technology architecture is essential. For 
example, a certain new custom information system could 
adequately support an organization’s strategy, but it might 
be incompatible with current application and technology 
architecture.



3© Thinking Portfolio

Transparentes 
Managemen

Gesteigerte Effizienz bei der 
Vorausplanung

Ein Instrument für 
Risikomanagement

Warum Portfoliomanagement?

Erfolgsfaktoren

Die Implementierung des Portfoliomanagements kann 
durchaus als Projekt beginnen, aber seine Integration als 
wesentlicher Bestandteil des täglichen Unternehmensbe-
triebs erfordert zielgerichteten und vorbildlichen Einsatz 
des Unternehmensmanagements. Das Portfoliomanage-
ment muss Bestandteil der Führungsarbeit im Unterneh-
men werden, d. h. unter anderem wesentlicher Bestand-
teil der Arbeit der Geschäftsführung.

Der Entwicklungsstand eines Unternehmens ist von 

grundlegender Bedeutung, wenn das Portfoliomanage-
ment erfolgreich sein soll. Sind erhebliche Mängel bei den 
Führungskompetenzen oder im Projektablauf vorhanden, 
wird das Portfoliomanagement ohne Grundlage blei-
ben. Die Portfolios sind schlichtweg wertlos, wenn ein 
Unternehmen nicht in der Lage ist, den Anforderungen 
entsprechend zu agieren.

Darüber hinaus benötigt das Portfoliomanagement 
unterstützende Tools. Auch hier sind die Tools nicht die 
Lösung, aber sie unterstützen Veränderungen der Sicht- 
und Denkweise.

Strategisch managen Verwalten Sie die Gesamtheit Nach einheitlichen Kriterien 
bewerten

Abbildung 1. Project portfolio management

Infrastruktur, 
Anwendungen, Dienste, 

Personal, Prozesse

Aktivitätsentwicklung 
und Investitionsprojekte, 

Agile Projekte

Recherche, Ideen, 
Szenarien

Projektportfolio 
Hybrid Portfolio

Entwicklungspor-
tfolio

Fortlaufende Entwicklung

Produkteportfolio

Anwendungsportfolio

Jetzt nahe Zukunft Zukunft

Geschäftsstrategie

Serviceportfolio

GDPR Portfolio
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Abbildung 2. The strategic portfolios

Risikoportfolio
Prozessportfolio
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More versatile user 
management

Verbessert die 
Bereitstellung mehrerer 

Portfolios

Benutzerverwaltung 
verschiedener Portfolios für 

den Administrator

Vielseitigere Benutzerverwaltung

• Fähigkeiten
• Belastung
• 	Ressourcenverteilung

•	 Gesamtressourcenver-
teilung für alle Portfo-
lios Gesamtressour-

•	 Gelegenheit für den En-
dbenutzer, seine eigenen 
Informationen zu ver-

Neu!

Thinking Portfolio® Landscape HUB
– im Wesentlichen zentrale Ressourcenplanung– im Wesentlichen zentrale Ressourcenplanung

Landscape HUB

Die neue HUB-Plattform von Thinking Portfolio ermögli-
cht eine noch engere Vernetzung von Datenportfolios 
über mehrere Portfolios hinweg. Herzstück der Thinking 
Portfolio Landscape HUB ist eine mit dem HRD-Portfolio 
implementierte zentrale Benutzerverwaltung, die sich 
viel vielseitiger parametrisieren lässt als bisher. Auch die 
Einführung und Nutzung neuer Portfolios wird effizient-
er. Thinking Portfolio Landscape HUB bietet folgende 
Vorteile:

•	 Macht das Fachwissen der Endbenutzer transparent

•	 Zentralisierte und einfache Benutzerverwaltung für 
mehrere verschiedene Portfolios

•	 Zentralisierte und einfache Transparenz für die Res-
sourcenplanung über verschiedene Portfolios hinweg

•	 Unterstützung des Entwicklungsdialogprozesses

•	 Einfachere Verwaltung von Listenwerten

•	 Gesamtressourcen für alle Portfolios (Projekte, 
Abwesenheiten, Urlaub)

•	 Zum Beispiel eine zentralisierte Kanban-Ansicht, in 
der Aufgaben aus verschiedenen verwendeten Port-
folios entnommen werden

Der Übergang auf die neue Plattform wird für Be-
standskunden mit Einführung des neuen Portfolios 
kostenlos sein. Die Vertragsbedingungen ändern sich nicht. 
Landscape HUB beinhaltet dann die folgenden Features:

•	 Erweiterte Datenmodell-Benutzerverwaltung

•	 Weitere Erweiterungen des HRD-Portfolios werden 
als Modifikationen implementiert (z.B. Capability 
Maps, HRD Dashboard, HRD-Indikatoren)

Anwendun-
gsportfolio

Sericeportfolio

Produkte 
Portfolio

HRD Portfolio

Projekt-
portfolio

Risikoportfolio

Investition 
Portfolio

M&A Portfolio

R&D Portfolio

Energie

Produkte

Umgebung

12 / 5000

rohes Material

Lieferanten und 
Subunternehmer

Personal

Gesetzgebung

Finanzierung

Konkurrentinnen

Ressourcen

Dienstleistungen
Geschäftszyklus

Kunden

Landscape  
HUB
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Abbildungen auf dieser Seite. Perspek-
tiven für eine neu gestaltete Benutzer-
verwaltung: Benutzerliste, Benutzer-
grundlagen, Kanban Task Manager, 
Fähigkeiten, Zertifikate und Kompetenz-
karte.

Überarbeitete Benutzerverwaltung

Die neue Zutrittskontrolle basiert auf dem 
HRD-Portfolio.  In der Vergangenheit erfolgte 
der Zugriff auf die Portfolio-Benutzerver-
waltung über eine separate Verwaltungso-
berfläche. So erfolgte beispielsweise die 
Bearbeitung eines Benutzernamens. In der 
überarbeiteten Plattform befinden sich 
Nutzerdaten im eigenen Portfolio, wo auch 
Daten verwaltet werden. 

Neue Möglichkeiten

Wenn sich die Benutzer in ihrem eige-
nen Portfolio befinden, kann ein breiteres 
Portfoliomodell bereitgestellt werden. Dann 
kann das Datenmodell bei Bedarf flexibel 
angepasst werden. Benutzern können z.B. 
Kompetenzbereiche zugewiesen werden. 
Die Ansichten sind nach Bedarf vollständig 
parametrierbar. Beispiel:

•	 Kompetenzmanagement: Den Nutzer 
anhand des Kompetenzbereichs suchen

•	 Genauere Kontaktdaten

•	 Ressourcen in einem Portfolio – in an-
deren Portfolios werden die Informatio-
nen des Ressourcenportfolios genutzt.

Aus der Perspektive des 
Administrators
•	 Unter der aktuellen Verwaltungso-

berfläche verlagert sich die Benutzer-
verwaltung in das eigene Portfolio

Aus der Perspektive des 
Endanwenders
•	 Stundeneinträge können über ein 

Portfolio auch in andere Portfolios der 
Organisation erfolgen

•	 Zentralisieren Sie den Kanban Task 
Manager im HRD-Portfolio – der Be-
nutzer kann alle seine in verschiedenen 
Portfolios definierten Aufgaben einfach 
an einem Ort finden.
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Verzeichnisse

Das Projektverzeichnis, eine Übersicht des Projektport-
folios (Abbildung oben), zeigt die Projekte, für deren 
Anwendung der Benutzer Anzeige- oder Bearbeitungsre-
chte besitzt. Farbcodierte Felder zeigen auf einen Blick an, 
wenn sich z. B. der Zeitplan eines Projekts verzögert oder 
das Budget überschritten wurde.

Die Kopfzeile hilft dabei, die Ansicht entsprechend den 
ausgewählten Kriterien zu ordnen oder zu filtern. Pro-
jekte können so beispielsweise mit einem einzigen Klick 
nach Dringlichkeit oder Budgetgröße angezeigt werden. 
Zudem können Benutzer die Ergebnisse entsprechend 
filtern, um nur die für sie interessanten Projekte anhand 
von verschiedenen Kriterien gleichzeitig anzuzeigen.

Die Auswahl bleibt auch dann bestehen, wenn der 
Benutzer die Anwendung vorübergehend verlässt. Die 
Portfolio-Ansicht lässt sich auch hierarchisch gliedern, 
in diesem Fall werden beispielsweise Projekte und ihre 
Teilvorhaben im Verzeichnis angezeigt.

Qualität

Die Thinking Portfolio Qualitätsseite nutzt Farbcodes zur 
Statusanzeige der aufgezeichneten Projektinformationen:

•	 Wurden erforderliche Informationen wie das Budget 
und der Zeitplan für das Projekt definiert?

•	 Wurde eine Risikoanalyse ausgeführt?

•	 Welche Produktinformationen wurden nicht inner-
halb eines Monats aktualisiert?

Zeit

Die Zeitansicht ist ein Projektverzeichnis, in dem die 
jeweiligen Zeitpläne der Projekte als Liniendiagramm in 
unterschiedlichen Zeilen angezeigt werden. Die Projekt-
phasen sowie die wichtigen Eckpunkte des Projekts sind 
deutlich gekennzeichnet.

Arbeitszeittabelle

Die Arbeitszeittabelle ist eine persönliche Ansicht zur 
Aufzeichnung und Meldung der für die Projekte aufge-
wendeten Arbeitsstunden.

Übersicht des Projektportfolios

Thinking Portfolio®

– Die Hauptansichten– Die Hauptansichten
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MyDashboard

MyDashboard bietet eine persön-
liche Ansicht der wichtigsten zu 
überwachenden Berichte (Abbildung 
3). Für unterschiedliche Bedürfnisse 
können separate Berichtsansichten 
erstellt werden, somit kann beispiels-
weise der Projektleiter eine Ansicht 
der Berichte erstellen, die der 
Steuerungsgruppe und dem Projek-
tteam angezeigt werden sollen. Das 
MyDashboard ermöglicht es dem 
Administrator, Berichtsansichten zu 
erstellen, die für alle sichtbar sind.

Das Dashboard-Desktop-Manage-
ment ist vielfältiger geworden. Der 
Administrator kann jetzt ein für 
alle sichtbares Dashboard veröffen-
tlichen, von dem aus Benutzer die 
Version anpassen können, die ihren 
Bedürfnissen am besten entspricht, 
nur für sie selbst sichtbar.

Abbildung 3. MyDashboard

Neu!
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Projektrisiken

Das Risiko-Widget (Abbildung 4) ermöglicht eine schnelle 
Analyse der mit Investitionen und Entwicklungsprojekten 
verbundenen Risiken. Die Risiken werden anhand der 
Umsetzung eines Projekts und seiner wirtschaftlichen 
Tragfähigkeit bewertet.

Die Identifizierung der betrieblichen und technologischen 
Risiken ermöglicht die Definition des Risikoniveaus eines 
Projekts, die Bestimmung des annehmbaren kommerziel-
len Risikoniveaus sowie eine einfache Abschätzung der 
Auswirkungen von Unterbrechungen oder nicht abge-
schlossenen Arbeiten auf den Geschäftsbetrieb.

Projektressourcen

Thinking Portfolio visualisiert die in den verschiedenen 
Projektphasen benötigten Hauptressourcen sowie deren 
Auslastung in den jeweiligen Teilvorhaben (Abbildung 5). 
Ziel ist es, die Nutzung wertvoller Ressourcen zu opti-
mieren und die richtigen personellen Kompetenzen mit 
der richtigen Phase zu koordinieren.

Eine perfekte Balance des Portfolios zwischen den ver-
schiedenen für laufende und künftige Projekte benötigten 
Ressourcen ist eines der wichtigsten Ziele eines soliden 
Portfoliomanagements. Thinking Portfolio veranschaulicht 
die optimale Abfolge der Pläne und Projekte im Verhältnis 
zu den aktuell verfügbaren Ressourcen.

Die erforderlichen Entwicklungsinvestitionen werden 
abhängig vom Projektumfang, dem Personalbedarf und 
der angestrebten Richtung festgelegt.

Protokoll / Tagebuch

Das Protokoll-Widget ist eine simple Möglichkeit zur 
Aufzeichnung der Projektablaufsinformationen in einem 
memoähnlichen Format, wie z. B. in Besprechungen get-

roffene Entscheidungen in Hinblick auf Änderungen der 
Tracking-Daten der Projektziele (Abbildung 6).

Das Projektprotokoll kann auch Links enthalten, beispiels-
weise zu Intranetseiten oder Projektdokumenten.

Das Projektprotokoll wird als Projektcharta-Dokument 
ausgedruckt, wie die Informationen aller anderen Widgets.

Budget

Das Budgetierungs-Widget veranschaulicht die Projekt-
kosten (Abbildung 7). Das genehmigte Budget wird zu 
Beginn des Projekts eingegeben. Es kann sowohl interne 
Arbeiten als auch Beschaffungen/Investitionen umfassen.

Der Projektmanager aktualisiert den Zahlenstand z. 
B. in monatlichen Abständen. Außerdem bewertet der 
Projektmanager die Einhaltung des Budgets mithilfe von 
„Ampeln“ anhand der Berichtsdaten bis zum Abschluss 
des Projekts.

Projektseiten und Widgets
– Die projektspezifischen Informationen– Die projektspezifischen Informationen

Die sogenannten Widgets sind die Bausteine von Thinking Portfolio. 
Aktuell stehen etwa 1.000 verschiedene Widgets in unserer Bibliothek 
zur Verfügung. Nachfolgend finden Sie Beispiele für einige der 

Resources Risks Budget
Smart 

Templates
Logs Calculations



9© Thinking Portfolio

Abbildung 6. Tracking-Daten der  
Projektziele 

Abbildung 8. Kostenverteilung / Prognose

Abbildung 7.  Budgetierungs-Widget veranschaulicht die 
Projektkosten

Abbildung 9. Projects’s business case cash flow calculation

Abbildung 4. Risiko-Widget

Abbildung 5. Zeitplan
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Finanzkalkulationen

Finanz-Widgets visualisieren die Rentabilitätsberechnun-
gen, wie:

•	 Cash-Flow-Berechnung

•	 Diskontsatz

•	 Interner Zinssatz

•	 Amortisationszeit

•	 Finanzierungsplan

Die Cash-Flow-Berechnung ist eine tabellarische Aufstel-
lung der Einnahmen und Ausgaben eines Projekts in den 
Anfangs- und Betriebsphasen (Abbildungen 8 und 9). Die 
abgebildeten Zahlen sind aktuelle Werte.

Die Cash-Flow-Berechnung bildet den Cash-Flow 
während der ersten fünf Jahre ab Projektbeginn ab. Bei 
einem längeren Kalkulationszeitraum werden die Zahlen 
der letzten Jahre als Zusammenfassung in der letzten 
Spalte dargestellt.

Finanzierungsplan

Der Plan bzw. die Finanzierungslage des Projekts sowie 
eine kurze Beschreibung seines Finanzierungsplans lassen 
sich in einem eigenen Widget darstellen.

Berechnungen und andere Anhänge

Thinking Portfolio stellt Finanzkalkulationen als Zusam-
menfassungen dar. Ausführlichere Aufstellungen und Er-
läuterungen werden in der Regel in separaten Dokument-
en gespeichert, beispielsweise in Form von Excel-Tabellen. 

Abbildung 10. Benefits map

Abbildung 11. Geschäftsziele

Abbildung 12. Prozesse

Die Links zu den betreffenden Anhängen werden in das 
Dokumentenfeld eingetragen.

Kommerzielle Auswirkungen

Die Business-View-Widgets, das heißt die be-
triebswirtschaftlichen Betrachtungen, sind nach geschäft-
lichen Mittelzuweisungen und Investitionen organisiert 
(Abbildungen 10-13). Die Ansichten des Portfolios sind 
daher z. B. nach folgenden Kriterien gegliedert und darg-
estellt:

•	 Nutzungsumfang

•	 Entwicklungsgrad

•	 Erwarteter Mehrwert und Umsetzungsmethoden

•	 Auswirkungen auf Entwicklungsbereiche

Nutzungsumfang

Ausgangspunkt für die Bestimmung des Nutzungsumfangs 
sind die Betriebsabläufe des Unternehmens und die damit 
verbundenen Prozesse. Die Betriebsabläufe und Prozesse 
werden entsprechend den Anforderungen und Bedürfnis-
sen des Kundenunternehmens in der Implementierungs-
phase des Portfoliomanagements festgelegt.

Abbildung 13. Strategisches Ziel
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Abbildung 15. Enterprise Architecture and 
Means

Abbildung 16. Strategisches Ziel

Abbildung 17. Grundinformation

Abbildung 14. Architektur

Entwicklungsgrad

Die Bestimmung des Entwicklungsgrads erfolgt 
danach, ob sich das Projekt mit betrieblicher Inno-
vation, Erweiterung oder Ersatz befasst. Entwick-
lungsmöglichkeiten beziehen sich häufig auf die 
Erschließung neuer Geschäftsmöglichkeiten oder 
das Wachstum bzw. die Stärkung der aktuellen 
Tätigkeiten und Abläufe.

Kompatibilität der Geschäftsarchitektur

Der vorgeschlagene Plan bzw. das Projekt kann 
Änderungen der Geschäftsarchitektur auslösen 
oder unterstützen (Abbildung 14). Eine Beurtei-
lung der Geschäftsarchitektur bezieht sich auf eine 
Einschätzung auf folgenden Ebenen:

•	 Unternehmensarchitektur

•	 Informationsarchitektur

•	 Anwendungsarchitektur

•	 Technologiearchitektur

Implementierungsmethoden und Entwick-
lungsschwerpunkte (Abbildung 15) können unter 
anderem sein:

•	 Management

•	 Prozesse

•	 Fachkenntnis

•	 Informationsmanagement

•	 Technologische Lösung

•	 Produktionsspezifische Lösungen

Strategische Handlungsfähigkeit

Die Auswirkungen auf Entwicklungsbereiche 
werden entsprechend den vom Unternehmen 
definierten strategischen Zielen organisiert (Ab-
bildung 16). Mögliche Entwicklungsbereiche sind 
beispielsweise:

•	 Rentabilität

•	 Wachstum

•	 Kundenzufriedenheit

•	 Prozesseffizienz

•	 Weiterbildung

•	 Namensfelder

Namensfelder besitzen ein Pop-Up-Fenster mit 
einem Foto/Avatar und der E-Mail-Adresse (Abbil-
dung 17).

Office-Integration

Thinking Portfolio bietet die Möglichkeit, MS Office 
Dokumente direkt aus dem Portfolio zu öffnen, sie 
lokal zu bearbeiten und wieder zu speichern. Dies-
er Dienst basiert auf der Webdav-Technologie.
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Intelligente Vorlagen

Intelligente Vorlagen sind Office-Dokumentvorlagen, die 
zur lokalen Bearbeitung im Portfolio geöffnet werden 
können.

Projektpriorisierung

Die Priorisierungskriterien für das jeweilige Projekt 
variieren abhängig vom Unternehmen. Thinking Portfolio 
bietet die Möglichkeit, alle Kriterien in einem Gesa-
mtüberblick anzuzeigen (Abbildung 19).

Die Bewertungsansicht umfasst Kosten, Nutzen und 
Risiken. Jedes Kriterium kann mit einem Faktor (zur 
Konkretisierung dieser Kriterien) verknüpft sein. Entsc-
heidungsträger können diese Bewertungen dann zur 
Formulierung von Prioritäten nutzen.

Benutzeroberfläche basierend auf dem 
Projekttyp

Für verschiedene Projekte stehen verschiedene, dafür 
geeignete Vorlagen zur Verfügung (z. B. F&E oder IT-En-
twicklung). Darüber hinaus können die Widgets abhängig 
vom Projekttyp geändert werden.

Sprachversionen

Es sind verschiedene Sprachversionen verfügbar, z. B. 
Englisch, Deutsch, Niederländisch, Finnisch und Norwe-
gisch. Neue Sprachversionen werden auf Kundenwunsch 
hinzugefügt.

Einheitliche Single-Sign-On-Anmeldung

Die neue Single-Sign-On Anmeldungslösung von Think-
ing Portfolio basiert auf den Microsoft Active Directory 
Federation Services (ADFS 2.0). Die Lösung unterstützt 
sowohl SAML 2.0-basierte als auch WS Federation 
2.0-basierte Authentifizierungsverfahren. Der Kunde 
benötigt keine spezifische Software, die Lösung funktion-
iert von jedem Standort aus, an dem ein Internetzugang 
vorhanden ist.

Abbildung 19. Projektpriorisierung

Tätä ei enää ole!

Abbildung 20. Projektpriorisierung
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Thinking Portfolio® Arbeitszeittabelle
– Aufzeichnung und Meldung der Ressourcennutzung– Aufzeichnung und Meldung der Ressourcennutzung

Der Benutzer trägt die geleisteten Arbeitsstunden in eine 
Wochenarbeitsstunden-Tabelle ein (Abbildung 22). Das 
neue Design ist das Ergebnis des Benutzer-Feedbacks, das 
wir zu früheren Versionen erhalten haben. Die Stunden 
für Projekte und die dazugehörigen Aufgaben können 
jeweils für eine Kalenderwoche erfasst werden.

Die Arbeitszeittabelle zeigt in einem praktischen Tool-
tip-Fenster die in der letzten Woche, im letzten Monat 
und im letzten Jahr aufgewendeten Stunden an.

Über die mobile Webanwendung Arbeitszeittabelle kön-
nen Benutzer ihre Projektarbeitsstunden auch mit einem 
Smartphone erfassen (siehe Abbildung auf Seite 1).

Administrative Benutzer können die Aufgabentypen in 
der Arbeitszeittabelle ändern. Außerdem können die Auf-
gaben mit laufenden Entwicklungs- und Wartungsarbeiten 
verknüpft werden. Dies erleichtert die Koordinierung und 
Kontrolle der individuellen Arbeitsaufteilung.

Die im Thinking Portfolio erfassten personenbezogenen 
Arbeitsstunden können unter Zuhilfenahme verschieden-
er Berichtsvorlagen gemeldet werden. Gegebenenfalls 
lässt sich die Liste für individuell angepasste Berichte 
auch als Excel-Tabelle exportieren.

Die Arbeitszeiterfassungsberichte sind nützlich, wenn das 
Unternehmen auf Grundlage von Stundensätzen, intern 
oder im Rahmen von Kundenprojekten abrechnen muss. 
Wir können auch eine kundenspezifische Schnittstelle 
für die Datenübermittlung in ein Ressourcenverwaltungs- 
oder Abrechnungssystem erstellen.

Außerdem können wir spezifische Regeln für die 
Stundenerfassung einrichten. Beispielsweise kann das 
System den Benutzer nur eine Eingabe von Stunden für 
Projekte gestatten, für die die Benutzerrolle eine bes-
timmte Berechtigung aufweist. Darüber hinaus können 
wir einem Projektassistenten oder einem Projektman-
ager gestattet, gegebenenfalls auch Stunden für andere 
Benutzer einzutragen.

Planung mit mehreren Projektressourcen

Die Ressourcenplanung ist eine projektbasierte Aktivität. 
Die Planung mit mehreren Projektressourcen ermöglicht 
die Nutzung von Ressourcen verschiedener Projekte in 
ein und derselben Ansicht.

Der Benutzer wählt die gewünschten Projekte aus und 
öffnet dann die Ressourcen-Seite. Anschließend können 
die geplanten Arbeitsstunden eingetragen werden.

Abbildung 22. Stündliche Einträge

Das Thinking Portfolio Projektportfolio bietet eine einfach handzuhabende 
Lösung für die Aufzeichnung der für ein Projekt aufgewendeten 

Abbildung 23. Ressourcenplaner
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Ressourcenplaner
– Planung der Ressourcenzuteilung– Planung der Ressourcenzuteilung

Vielseitiges Projektressourcenmanagement ist ein 
Standardelement von Thinking Portfolio. Es beginnt mit 
der Definition der für jede Projektaufgabe benötigten 
Schlüsselressourcen (Abbildung 24). In der ersten Phase 
– der Ideenphase – ist eine Ressource in der Regel 
rollenbasiert. Dies ermöglicht eine Ressourcenplanung auf 
Hauptaufgabenebene.

In der nächsten Projektphase (Definition oder Planung) 
kann eine Ressource eine benannte Person sein. Vor dem 
Beginn der Realisierungsphase kann eine Ressource für 
die gesamte Dauer des Projekts oder für jeweils einen 
Monat eingeplant werden. Nachdem eine Person für 
die gesamte Projektdauer verpflichtet wurde, kann der 
Ressourcenplan – z. B. für die kommenden drei Monate – 
genehmigt werden.

Bei der Ressourcenplanung werden Zuteilungen einer 
benannten Ressource zu anderen Projekten automatisch 
miteinberechnet und berücksichtigt. Für jede Person 

kann bei Bedarf ein individuelles Kontingent an Linienbe-
triebsstunden freigehalten werden, das nicht für Projekte 
verwendet werden kann.

Das Projektressourcen-Management visualisiert den 
jeweiligen Ressourcenstatus der Mitarbeiter mithilfe von 
Ampeln. Dies bietet einen schnellen Überblick über die 
Effizienz des Ressourcenmanagements zu einem bestim-
mten vergangenen oder künftigen Zeitpunkt.

Für das Ressourcenmanagement stehen zahlreiche Stand-
ardberichte zur Verfügung (Abbildung 25). Zusätzlich kön-
nen wir kundenspezifische Berichte definieren. Außerdem 
lassen sich Ressourcendaten in Form von Excel-Dateien 
exportieren.

Kurz gesagt, Thinking Portfolio ermöglicht eine aus-
gewogene, nachfrageorientierte Verteilung der Res-
sourcenkapazitäten und die Identifizierung der wichtig-
sten Rollen und Ressourcen zu jedem beliebigen 
Zeitpunkt.

Abbildung 25. Ressourcenbericht

Abbildung 24. Ressourcenplan

Thinking Portfolio ermöglicht eine ausgewogene, nachfrageorientierte 
Verteilung der Ressourcenkapazitäten und die Identifizierung der 
wichtigsten Rollen und Ressourcen zu jedem beliebigen Zeitpunkt.

1/2021 2/2021 3/2021 4/2021 5/2021 6/2021 7/2021 8/2021 9/2021 10/2021 11/2021 12/2021
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Aufgabenplaner
– Überwachung des Portfolio-Fortschritts– Überwachung des Portfolio-Fortschritts

Thinking Portfolio unterstützt die Erstellung von Dia-
grammen, wie z. B. GANTT-Diagrammen. Die grafischen 
Darstellungen zeigen Aufgabendaten, Dauer und Meilen-
steine (Abbildung 26).

Einzelne Aufgaben können Eigentümer, Prioritäten und 
Status enthalten (Abbildung 27). Bei Bedarf können 
Verknüpfungen zwischen Aufgaben dargestellt und gege-
benenfalls auch mit anderen Projekten definiert werden. 
Aufgaben können an eine Projektphase gekoppelt werden, 
wodurch wiederum eine laufende Echtzeit-Berichterstat-
tung über den Projektfortschritt möglich wird.

Meilensteine können bestimmte finanzielle Ereignisse 
kennzeichnen, z. B. Zeitpunkt der Kostenkontrolle oder 
Zahlungen an Unterauftragnehmer.

Jede Aufgabe kann einen beschreibenden, frei formuli-
erten Text sowie Hyperlinks zu Dokumenten enthalten, 
die in einem Dokumentenverwaltungssystem gespeichert 
sind.

Bei der Planung von Projektaufgaben werden Berichte 
generiert, die eine einfache und visuelle Übermittlung des 
Projektstatus ermöglichen.

Abbildung 27. Gantt-Diagramm

Abbildung 26. Aufgaben und Meilensteine

Thinking Portfolio bietet eine flexible und einfach anpassbare 
Aufgabenverwaltung.

15.6.2023

30.11.2023

21.9.2023

27.4.2023

24.6.2023
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28.4.2023

14.3.2021
3.4.2021

1.8.2021 8.10.2021 31.1.2022 5.2.2022 1.7.2022
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21.9.2023
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2022 2023 2024
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Thinking Portfolio® Snapshot
– Überwachung der Portfolioentwicklung– Überwachung der Portfolioentwicklung

Snapshot

Ein Snapshot oder Schnappschuss ist eine Momen-
taufnahme aller Daten eines Portfolios zu einem 
bestimmten Zeitpunkt. Administrative Benutzer 
können diese Snapshots im Menü „Verwaltung“ 
speichern und verwalten (Abbildung 28).

Wird ein Snapshot ausgelöst, sieht der Benutzer 
das Portfolio so, wie es zum Zeitpunkt der be-
treffenden Momentaufnahme war. Inhalte dieser 
Momentaufnahme sind schreibgeschützt.

Ist mehr als ein Snapshot vorhanden, lassen sich 
Trendberichte aus den Daten erstellen (Abbildung 
29)

Abbildung 28. Snapshot liste

Abbildung 29. Portfolio-Budget basierend auf Phasen (links) und Projektzählungen in verschiedenen Phasen (rechts)

Eine Momentaufnahme aller Daten eines 
Portfolios zu einem bestimmten Zeitpunkt

Trendberichte aus Snapshot-Daten

Administrative Benutzer können 
Snapshots erstellen

6.3.2022 12.4.2022 30.5.2022 19.9.2022 4.10.2022 13.10.2022

8.12.2022

2.5.2022
6.3.2022 12.4.2022 30.5.2022 19.9.2022 4.10.2022 13.10.2022

8.12.2022

2.5.2022
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Berichterstattung
– Einblicke in das Portfolio– Einblicke in das Portfolio

Die Berichte von Thinking Portfolio liefern der 
Geschäftsführung ein klares Bild der aktuellen Situation 
und der künftigen Richtung (Abbildungen 30-38). Die 
Ansicht und die Präsentationsweise der Berichte sind 
abhängig von ihrem funktionalen Zweck und werden 
kundenspezifisch definiert.

Eine sogenannte, für jedes Projekt erstellte Projektchar-
ta enthält in einem einzigen Bericht alle Informationen, 
die über das Projekt in das System eingegeben wurde. 

Beispiele für mögliche andere im Portfoliomanagement 
verwendete Berichte:

•	 Entwicklungsrelevante Schwerpunktbereiche

•	 Projektrisiken

•	 Erwarteter Nutzen in Bezug auf Ziele

•	 Auswirkungen auf Entwicklungsbereiche

•	 Budgetprognose – Soll- vs. Ist-Zustand

•	 Entwicklungsinvestitionen

Abbildung 30. Projektpriorisierungsbericht

Abbildung 32. Einseitiger Projektbericht

Abbildung 31. Pipeline-Bericht mit ABCD-Klassifizierung und 
Budget

Tässä päättyneen tarkastelujakson tärkeimpien tuotosten kuvaus Tässä alkavan jakson tärkeimpien tuotosten kuvaus

2022 2023 2024
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Reporting-Beispiele

Abbildung 33. Business Case-Prognose ausgewählter 
Projekte

Abbildung 37. Stundenberichterstattung für ausgewählte Personen 
pro Projekt

Abbildung 38. Projektfortschrittsbericht

Abbildung 35. Operative Ziele

Abbildung 34. Budgets nach Projekttyp

Abbildung 36. Ressourcenbericht des Mitarbeiters

Kuva 33. Salkun budjetti kehittämisalueittain

2017 2018 2019 2020

2017 2022 2023

3/2022

4/2022

2/2022

5/2022

3/2022

2021 2022 2023 2024

2021 2024
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Abbildung 39. Dependency-Wheel

Dependency-Wheel

Das Dependency-Wheel oder Abhängigkeitsrad 
(Abbildung 39) visualisiert die miteinander ver-
bundenen Projekte im Portfolio. Hier kann man 
die gewünschte Auswahl treffen und erhält eine 
grafische Darstellung, inwieweit z. B. ein bestim-
mtes Projekt von anderen Projekten abhängig ist.

Pivot-Kostenbericht

Der Pivot-Kostenbericht kann als Basistabelle 
oder als Heatmap angezeigt werden, in der die 
Werte anhand von Definitionen farblich gek-
ennzeichnet sind (Abbildung 39). Die Kalkula-
tionsmethode kann z. B. als Summe oder Anzahl 
angegeben werden. Das Layout von Pivot-Bericht 
lässt sich nach Bedarf ganz einfach anpassen und 
verändern.

OnePager

Der OnePager-Bericht (Abbildung 41) wurde 
optisch überarbeitet, was auch zur Weiterentwick-
lung der Funktionalitäten geführt hat. Sie können 
das StatusBoard-Widget jetzt auch mit OnePager 
verwenden.

Kuva 39. Cost pivot -raportti
Abbildung 41. OnePager

Abbildung 40. Pivot-Kostenbericht

Kuva 39. Cost pivot -raportti

2023 2024
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Reporting-Beispiele

Kartenbericht (Map Report)

Neuer Berichtstyp (Abbildung 42), welcher die Darstel-
lung von Daten auf Kartenbasis ermöglicht.

•	 Namen von Ländern, Kontinente

•	 Die Größe der Punkte kann bestimmt werden

•	 Automatische Größenveränderung

•	 Gruppierung von Kartenpunkten in der Nähe

Monte-Carlo-Simulation

Die Monte-Carlo-Simulation (Abbildung 43) und typis-
cherweise zugehörige Diagramme, wie ein Dichtedia-
gramm (d. h. ein Histogramm) und ein Akkumulationsdia-
gramm.

Das Beispiel in der Abbildung zeigt zwei durch 
Dreiecksstreuung definierte Risiken, aus denen ein Dia-
gramm berechnet wurde, welches die Wahrscheinlichkeit 
des Ergebnisses widerspiegelt (Histogramm). Darüber 
hinaus gibt es eine Akkumulationsgrafik, bei der z. B. bei 
50 % ein Median für das Endergebnis vorliegt. 

Es ist auch möglich, Berechnungen und Grafiken zu ver-
wenden, um beispielsweise die Kosten oder den Nutzen 
eines Projekts abzuschätzen.

Bericht zu Ressourcenänderungen

Änderungen an Ressourcen werden bequem gemeldet 
(Abbildung 44).

Abbildung 42. Kartenbericht

Abbildung 43. Monte Carlo-Simulation

Abbildung 44. Bericht zu Ressourcenänderungen

Neu!
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Gantt reports

Gantt-Zeitplanbericht

Der Zeitplanbericht (Abbildung 45) ist ein Gantt-Di-
agramm, das die wichtigsten Phasen und Meilensteine 
von Projekten zeigt. Der Bericht kann nach Start- und 
Enddatum gefiltert werden. Das Gantt-Diagramm kann 
automatisch die Daten von Projektabschlussberichten an-
zeigen und den mit der Projektphase und dem Snapshot 
verbundenen Projektaufgabenfluss visualisieren

Gantt-Roadmap-Bericht

Bericht über die langfristige strategische Inhaltsplanung 
für Projekte. Verbessert die Benutzerfreundlichkeit des 
Gantt-Berichts, indem Daten in einem niedrigeren Modus 
angezeigt werden (Abbildung 46).

•	 Die Spuren gehen in der richtigen Reihenfolge für 
die minimale Anzahl von Reihen, d.h. gehen in einen 
niedrigen Raum

•	 Der Text besteht aus zwei oder mehr Zeilen und 
wird unterbrochen, wenn er zu lang ist.

•	 Der Text wird nicht angezeigt, wenn der Balken zu 
klein ist

Abbildung 45. Gantt-
Zeitplanbericht

Abbildung 46. Gantt-
Roadmap-Bericht

Neu!
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Smart Tables
- flexible, vielseitige dynamische Tabellen- flexible, vielseitige dynamische Tabellen

SmartTables ermöglicht noch vielseitigere und flexiblere Tabellen, die dy-
namisch bearbeitet werden können und somit intuitiv sind. SmartTables 
ermöglichen z.B. vielseitige Filterfunktionalitäten, die Verwendung alternati-
ver Vorlagen und Hierarchien zum Filtern von Zeilen.

SmartTables (Abbildung 47) ermöglicht es beispielsweise, 
Vorlagen für verschiedene Arten von Projekten zu erstel-
len. Er kann beispielsweise verwendet werden, um To-Do 
oder Checklisten für ein bestimmtes Projekt zu erstellen. 
einfache vs. reichhaltige Projektdaten.

SmartTable ermöglicht auch die folgenden Funktional-
itäten:

•	 Mehr als eine Titelzeile

•	 Anpassbare Spaltenbreite

•	 Vielseitige Zeilenfilteroptionen

•	 Berechtigung zum Bearbeiten von Tabellen für aus-
gewählte Benutzer

•	 Beifügen von Dokumenten und Anhängen

•	 Einfache HTML-Tags in einer Tabelle verwenden: Fett, 
kursiv, unterstrichen und durchgestrichen

•	 Die Möglichkeit, den Benutzer zu zwingen, zellspezi-
fische Informationen einzugeben. Wenn der Benutzer 
beispielsweise eine bestimmte Phase auswählt, dann 
muss auch das Datum dieses Port  definiert werden.

•	 Kopieren Sie die gewünschten Spalten in eine andere 
SmartTables-Tabelle

•	 Tabellenvorlage für Administratoren und/oder defi-
nierte Benutzergruppen verwalten

Compact mode

Der kompakte Präsentationsmodus von SmartTable (Ab-
bildung 48), wodurch Sie Ihren SmartTable an Orten mit 
begrenztem Platz platzieren können

Abbildung 47. SmartTables

Abbildung 48. SmartTables Compact Mode
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Hervorheben des aktiven Zeitraums

SmartTables hebt den aktuell aktiven Zeitraum 
hervor (Abbildung 49).

ValueCopierin SmartTable-
Unterstützung

Die Neue SmartTable-Funktion (Abbildung 50), 
mit der beispielsweise zu Beginn eines Projekts ein 
Budget oder ein Business Case erstellt und einfach 
in eine während des Projekts aktualisierte Ver-
sion kopiert werden kann, wobei das Original zur 
besseren Vergleichbarkeit erhalten bleibt.

SmartTables-Vorlagen

Für die Tabelle können mehrere alternative Vorla-
gen erstellt werden (Abbildung 51). Standardmäßig 
ersetzt die Auswahl einer Vorlage aus einer Aus-
wahlliste die Daten in der Tabelle durch den Inhalt 
der ausgewählten Vorlage. Eine andere Möglichkeit 
besteht darin, die Funktion Vorlage hinzufügen zu 
verwenden, welche die in der ausgewählten Vorlage 
enthaltenen Daten nach der zuvor ausgewählten 
Vorlage einfügt. Das Recht zum Bearbeiten und 
Erstellen von Vorlagen kann beispielsweise nur 
Administratoren oder alternativ einer größeren 
definierten Anzahl von Benutzern erteilt werden.

Hierarchien

Das Sortieren einer hierarchische Liste geschieht 
durch Verschieben (Abbildung 52). Eine hierarchis-
che Liste kann beispielsweise eine To-Do-Liste 
mit Unteraufgaben sein. Sie können auch Zeilen 
basierend auf der Hierarchie ein-/ausblenden.

Abbildung 49. Hervorheben des aktiven Zeitraums

Abbildung 50. ValueCopierin SmartTable-Unterstützung

Abbildung 51. 
SmartTables-
Vorlagen

Abbilding 52. 
Hierarchien
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Ideen-Portfolio
– Ein verwalteter Prozess zur Ideenfindun– Ein verwalteter Prozess zur Ideenfindun

Das Thinking Portfolio Ideen-Portfolio soll diesen Prozess 
erleichtern und das Ideenmanagement als Bestandteil des 
Projektportfolio-Managements in den Prozess integrieren.

Ideen-Portfolio-Ansicht

Die Ansicht des Ideen-Portfolios wird über das Menü 
Projektportfolio geöffnet. Diese Ansicht zeigt alle Ideen 
und die dazugehörigen wesentlichen Informationen in 
einer übersichtlichen Tabelle (Abbildung 41).

Die Funktionen der Ideenansicht ähneln denen der 
Projektportfolioansicht. Man kann die Liste filtern, Ideen 
einzeln auswählen und sie anhand von Spaltenüberschrif-
ten sortieren. Mit der Schaltfläche „Idee hinzufügen“ 
wird eine neue Idee hinzugefügt. Registrierte Benutzer 
des Projektportfolios erhalten freien Zugriff auf das 
Ideen-Portfolio.

Die Ideen-Portfolio-Ansicht kann beispielsweise die fol-
genden Informationen enthalten:

•	 Ideentitel (dient als Link zur Ideenkarte)

•	 Kategorie (vom Kunden definiert)

•	 Eigentümer der Idee

•	 Ideengeber

•	 Datum der Idee

•	 Pipeline-Phase der Idee (Phasen sind kundenspezi-
fisch)

•	 Status der Idee

•	 Anzahl an Likes

•	 Anzahl an Kommentaren (Kommentare werden 
durch Anklicken der Anzahl sichtbar)

Abbildung 53. Idea-Portfolio

Entwicklungsprojekte ergeben sich in der Regel nicht aus einer 
Notwendigkeit. Sie entspringen vielmehr einer Idee, Dinge anders machen 
zu wollen. Die Herausforderung, vor der das Management steht, besteht 
darin, Ideen systematisch zu sammeln, zu bewerten und zu priorisieren 
und sie dann in Projektvorschläge zu verwandeln.

Ideenmanagement als Teil des 
Projektportfolio-Management

Alle Ideen und die dazugehörigen 
Informationen in einer übersichtlichen 

Tabelle anzeigen
Ideen folgen

17.9.2023 9.52

9.4.2023 10.52

18.4.2023 16.04

11.4.2023 12.41
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Abbildung 54. Ideenkarte

Ideenkarte

Eine Ideenkarte stellt eine Idee vor, darüber hinaus beste-
ht die Möglichkeit, die Idee auf der Karte zu kommentier-
en und zu liken (Abbildung 42).

Der Ideengeber schreibt eine kurze Beschreibung der 
Idee und bewertet sie anhand der vom Unternehmen 
bereitgestellten Kriterien.

Die Ideenkarte kann beispielsweise die folgenden Infor-
mationen enthalten:

•	 einen beschreibenden Titel

•	 Beschreibung (kann Hyperlinks enthalten)

•	 Kategorie (kundenspezifisch)

•	 Anhänge

•	 Wert-Score

•	 Risikobewertung

•	 Verwandte Ideen

Benutzer des Ideenportfolios können eine Idee liken oder 
kommentieren. Darüber haben Benutzer die Möglichkeit, 
einer Idee zu folgen, sobald sie weitere Kommentare 
erhält.
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Thinking Portfolio® Hybrid-
Portfolio 
– Visuelle Ansichten unterstützen die Entscheidungsfindung– Visuelle Ansichten unterstützen die Entscheidungsfindung

Thinking Portfolio bietet vollkommen neue Funktionen 
und Ansichten zur Visualisierung der Agilität des Projekt-
portfolios und zur Unterstützung der Entscheidungsfind-
ung und Kommunikation des Managements.

Die Grundprinzipien der agilen Entwicklung wurde auf 
die Scrum-Teams angewendet, allerdings sind diese Prak-
tiken im Portfoliomanagement noch nicht so weit verb-
reitet. Eine der höchsten Prioritäten des Managements 
– die Agilität auf Portfolioebene zu bringen – führt den 
kulturellen Wandel an und gewährleistet eine kohärente 
Berichterstattung sämtlicher Entwicklungsaktivitäten. 
Unabhängig von den jeweiligen Rahmenbedingungen ist es 
die Aufgabe der obersten Führungsspitze, für Wertschöp-
fung und Priorisierung zu sorgen – um sicherzustellen, 
dass die richtigen Dinge zur richtigen Zeit in der richti-
gen Qualität erledigt werden.

Von Strategie zu Epics

Epics – große, aus der Geschäftsstrategie abgeleitete Ein-
heiten – sind das Herzstück des schlanken Portfolioman-
agements. In der ersten Beispielansicht (Abbildung 43) 
kann man den übergeordneten Fortschritt der Epic-Ein-
heiten nachverfolgen (Zeit/Funktion). Der Fortschritt der 
Epic-Einheit ist visuell leicht zu erkennen, einzelne Ep-
ic-Einheiten können auf einer eigenen „Epic-Karte“ geöff-
net werden, auf der die Eigenschaften jeder Epic-Einheit – 
wie Funktionen und Benutzer-Stories – verwaltet werden 
können. Das Hinzufügen neuer Epics bzw. die Bearbeitung 
bereits bestehender Epics lässt sich über die Schaltflächen 
in der oberen Leiste ganz einfach bewerkstelligen.

Organisationen und Unternehmen stehen vor vielfältigen 
Herausforderungen, da Projekte mit unterschiedlichen Methoden 
verwaltet werden. Wie können unterschiedlich verwaltete Projekte, 
Programme und kontinuierliche Entwicklung in ein und dasselbe Portfolio 
integriert und auf einheitliche Weise verwaltet werden?

Abbildung 55. Fortschritt der Epen nach Quartalen

2023
2023

2023

Test User
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Abbildung 56. Sprints

Beispiele: Sprints und Kanban-Ansicht

Ein Projekt, das sich agiler Methoden bedient, besteht aus 
einem Team, das auf iterativer und inkrementeller Weise 
arbeitet. Das Endergebnis wird dann Schritt für Schritt im 
Rahmen von mehreren Entwicklungsphasen (sogenannte 
Sprints) geliefert. Jeder Sprint ergibt eine funktionsfähige 
und klar definierte Version des Produkts. Dank dies-
er Methode ist das Team in der Lage, schnellstmöglich 
Mehrwert für den Kunden zu schaffen. Gleichzeitig 
verbessert sich das Maß an Vorhersehbarkeit sowie das 
Risikomanagement. Die Vorgehensweise während der 
Sprints ermöglicht schnelle Reaktionen auf sich ändernde 
Anforderungen während des Projektverlaufs.

In der zweiten Beispielansicht (Abbildung 44) lässt 
sich der Fortschritt der Sprints sowie deren Inhalt 
(Benutzer-Stories, Funktionen) nachverfolgen. Agile 
Arbeitsmethoden empfehlen in der Regel Benutzer-Sto-
ries für das Anforderungsmanagement. Der Fokus der 
Benutzer-Stories liegt auf dem Geschäftswert.

Die dritte Beispielansicht (Abbildung 45) ist ein visuell 
und funktional gestaltetes Kanban-Board. Das Kan-

ban-Board kann für das Management auf Portfolio-Ebene, 
des Produktportfolios und der Aufgaben eingesetzt 
werden. Das Backlog erhält alle Funktionen für die Lief-
erpipeline. Eine der Hauptprioritäten des Kanban-Boards 
ist die Gewährleistung kontinuierlicher Lieferungen. 
Das bedeutet, die Anzahl der WIP, d. h. der Aufgaben, an 
denen ein Team gerade arbeitet, muss begrenzt werden, 
um Engpässe zu vermeiden. Die Artikel werden mittels 
Wertdefinition und kontinuierlicher Priorisierung für die 
Lieferpipeline ausgewählt. Priorisierung ist ein wesentlich-
er Faktor, um Verschwendung zu vermeiden und sicher-
zustellen, dass der Fokus auf die Wertschöpfung gerichtet 
bleibt.

Gute Kommunikation ist der Schlüssel für Agilität. Um 
kontinuierliche Wertschöpfung und Feature-Flow zu 
gewährleisten, ist es von wesentlicher Bedeutung, die In-
formationskanäle offen zu halten kontinuierliches Lernen 
zu fördern, die Beteiligung der Benutzer am Co-Design zu 
erleichtern und eine klare Sicht auf die Projektziele und 
-prioritäten beizubehalten.

Epics Sprints Kanban-Ansicht

Hybrid-Portfolio-Ansichten

Schnelle Reaktion auf 
Änderungen

Management großer 
Einheiten

Kontinuierliche 
Lieferung
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Abbildung 57. Project Portfolio

Kundenspezifische Anpassung 
Kundenspezifische Anpassung
Thinking Portfolio ist speziell auf die 
Portfoliobedürfnisse des Kunden sowie auf die 
jeweiligen Portfoliomanagementprozesse und -konzepte 
zugeschnitten. Die Benutzeroberfläche lässt sich in 
den Sprachen Finnisch, Schwedisch, Englisch oder 
Niederländisch aufrufen (Abbildung 46).

Konzeptionelle Unabhängigkeit und Parametrisierung 
waren die Ausgangspunkte für die Gestaltung der Daten-
bankstruktur von Thinking Portfolio. Die Kunden können 
das Tool persönlich anpassen, was die Pflege der in den 
verschiedenen Benutzeroberflächen angezeigten Verzeich-
nisfelder maßgeblich erleichtert.

Verschiedene Portfoliomodelle

Die Grundkomponenten von Thinking Portfolio – die 
Widgets – erleichtern den Aufbau verschiedener Portfoli-
omodelle. Der Inhalt der Widgets lässt sich entsprechend 
den vom Kunden verwendeten Konzepten individuell 
parametrisieren.

Die Datenbanklösung der Anwendung ist auf maximale 
Flexibilität ausgelegt, d. h. kundenspezifische Anpassungen 
erfordern keine strukturellen Änderungen in der Daten-
bank.

Dank der strukturellen Lösung ist eine kundenspezifische 
Anpassung der Anwendung für den praktischen Einsatz 
schnell erledigt. 
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Implementierung und Einsatz 

Benutzeroberfläche

Thinking Portfolio ist eine vollständig browserbasierte 
Anwendung, die mit den neuesten Versionen von Edge, 
Chrome, Firefox und Safari sowie mit allen iPad-Brows-
ern funktioniert.

Benutzerverwaltung

Die Zugriffsspezifikationen von Thinking Portfolio sind 
rollenbasiert (Abbildung 47). Im Projektportfolio können 
diese Rollen unter anderem ein Vorstandsmitglied, ein 
Mitglied der Führungsriege, ein Projektmanager usw. sein. 
Die Rollenbezeichnung wird kundenspezifisch individuell 
festgelegt.

Die Portfolioanwendung ist mit einem oder mehreren 
Administratoren mit erweiterten Rechten ausgestattet, 
z. B. dem Recht, neue Projekte anzulegen. Ein Adminis-
trator kann für die gesamte Anwendung oder z. B. auch 
nur für das Portfolio eines bestimmten Geschäftsbereichs 
bestimmt werden.

Projektspezifische Arbeitsfortschrittsmodelle beschreiben 
die einzelnen Benutzerrollen und den entsprechenden 
Zugriff auf bestimmte Projektphasen. Nach dem Ein-
loggen in das System kann der Benutzer/die Benutzerin 
abhängig von der ihm oder ihr zugewiesenen Projektrolle 
die Ergebnisse einer Projektphase durchsuchen, melden, 
bearbeiten oder genehmigen.

Benutzeridentifikation

Die Anwendung unterstützt zwei verschiedene Zugang-
skontrollverfahren: Windows-Identifikation und die Identi-
fikation mittels interner Benutzer-ID und Passwort.

Bei der Windows-Identifikation ist der Benutzername 
des Systems derselbe wie im ActiveDirectory. Die her-
kömmliche Benutzeridentifikation kann beispielsweise 

verwendet werden, wenn externe Internetbenutzer auf 
die Anwendungen zugreifen.

Verschiedene Portfolio-Referenzmodelle

Thinking Portfolio verfügt über eine Reihe von Refer-
enzmodellen, die sogenannte Portfolio-Landscape. Die 
Grundkomponenten von Thinking Portfolio – die Widgets 
– sind die Grundbausteine für die Errichtung der ver-
schiedenen Portfoliomodelle. Der Inhalt der Widgets lässt 
sich entsprechend den Bedürfnissen und Anforderungen 
der Kunden individuell parametrisieren. Die Thinking 
Portfolio Plattform ist auf maximale Flexibilität ausgelegt, 
d. h. kundenspezifische Anpassungen erfordern keine 
strukturellen Änderungen in der Datenbank.

Support-Service

Das Servicemodell umfasst telefonischen und E-Mail-Sup-
port für die administrativen Benutzer des Kunden. Wir 
bieten ein Servicevertragsmodell auf Monatsbasis für alle 
Kunden, die sich mehr Flexibilität für Änderungen auf der 
Plattform wünschen.

Beratungsservice

Manchmal steht man bei der Einrichtung eines Portfolios 
vor schier unüberwindlichen Hürden und die Umsetzung-
splanung scheint ein Buch mit sieben Siegeln zu sein. Wir 
bieten Ihnen maßgeschneiderte Serviceleistungen für Ihre 
detaillierte Prozessüberprüfung und -entwicklung sowie 
für die Portfolio- und Umsetzungsplanung, um einen 
reibungslosen Start Ihres plattformgestützten Prozesses 
zu gewährleisten. 

WebHooksREST API



Thinking Portfolio Oy 
Aleksanterinkatu 48 B  
00100 Helsinki thinkingportfolio.com

Kontakt

Unser Servicemodell

Die Thinking Portfolio Hosting-Lösung wird in Zusam-
menarbeit mit TeliaCygate Ltd., einem führenden eu-
ropäischen Rechenzentrenbetreiber, angeboten. Sämtliche 
Cloud-Datenspeicher befinden sich in Finnland. Die 
Anwenderorganisation benötigt keine lokalen Installa-
tionen oder Anwendungen und wir stellen allen unseren 
Kunden stets die allerneuste aktualisierte Version unserer 
Thinking-Portfolio-Plattform zur Verfügung.

Nutzung und Wartung werden über sichere Verbindungen 
verwaltet. Auch eine Nutzungsbeschränkung auf bestim-
mte IP-Adressen ist möglich.

Das Servicemodell umfasst telefonischen und E-Mail-Sup-
port für die administrativen Benutzer des Kunden.

Proof of Concept – Machbarkeitsnachweis

Wir empfehlen unseren Kunden die Implementierung un-
seres schnellen Proof-of-Concept-Projekts (PoC). Nach 
ersten Gesprächen werden wir auf kundenspezifischer 
Basis eine Anwendung implementieren, die über unseren 
Server für die Dauer einer Testphase von einem Monat 
zugänglich ist.

Wilhelm Tomczak

Unternehmensberater CMC/IdU 
Tel. +49 (69) 34 87 60 15 
kontakt(at)alevion.com

Alevion UnternehmensberatungTaunusTurm - 
Taunustor 1 
60310 Frankfurt am Main 
Germany 
https://www.alevion.com/

Ruth Zerbe

Business Partner Success Manager, DACH 
Tel. +358 40 5789000 
ruth.zerbe(at)thinkingportfolio.com
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